
  

 

 

UMSATZSTEUER UND 
HEILBERUFE 

Darstellung der grundsätzlichen Regelungen zur 
Umsatzsteuerfreiheit bei Heilberufen 

Stand: Oktober 2017 

EXPOSEE 
Leistungen, die dem Schutz der Gesundheit 
der Patienten dienen, sind grundsätzlich von 
der Umsatzsteuer befreit. 
 
Aufgrund der stetigen Erweiterung des 
Leistungsspektrums der Heilberufe besteht die 
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1. Der Anbieter von heilberuflichen Dienstleistungen als Unternehmer im 
Sinne des Umsatzsteuergesetzes. 

Nach dem Umsatzsteuergesetz(UStG) ist ein Anbieter von heilberuflichen 
Dienstleistungen dann umsatzsteuerlicher Unternehmer, wenn er nachhaltige 
Leistungen gegen Entgelt ausführt oder die durch objektive Anhaltspunkte belegte 
Absicht hat, eine unternehmerische Tätigkeit gegen Entgelt und selbständig 
auszuüben und erste Investitionsausgaben für diesen Zweck tätigt. Dabei kommt es 
weder auf die Rechtsform noch auf die Rechtsfähigkeit des Leistenden an.  

In Krankenhäusern angestellte Ärzte sind aus umsatzsteuerlicher Sicht nur insoweit 
selbständig tätig, als ihnen für die Behandlung von Patienten ein von dem 
Krankenhaus unabhängiges Liquidationsrecht zusteht. Auch die Tätigkeit der 
Honorarprofessoren ohne Lehrauftrag wird selbständig ausgeübt.  

2. Steuerbarkeit 

Der Umsatzsteuer unterliegen die Lieferungen und sonstigen Leistungen, die ein 
Unternehmer im Inland gegen Entgelt im Rahmen seines Unternehmens 
ausführt.  Diese Vorgaben zur Steuerbarkeit gelten uneingeschränkt auch für die 
umsatzsteuerliche Beurteilung der Heilbehandlungen von Ärzten, Zahnärzten, 
Heilpraktikern, Physiotherapeuten, Hebammen oder einer ähnlichen heilberuflichen 
Tätigkeit.  

Umsatzsteuerlich muss jedoch jede einzelne Leistung mittels dieser Kriterien des 
UStG auf ihre Umsatzsteuerbarkeit hin untersucht werden. Ist Steuerbarkeit 
gegeben, muss zusätzlich geprüft werden, ob die jeweilige Leistung 
umsatzsteuerpflichtig ist oder ob eine Steuerbefreiung zur Anwendung kommt.  

3. Umsatzsteuerbefreiung für Heilbehandlungen 

Ganz überwiegend wird wegen der Art der Leistung die Umsatzsteuerbefreiung gem. 
§ 4 Nr. 14 Buchstabe a UStG bzw. des günstigeren EU-Rechts des Art. 132 Abs. 1 
Buchstabe C Mehrwertsteuersystemrichtlinie (MwStSystRL) für heilkundliche 
Leistungen im Bereich der Humanmedizin anzuwenden sein. Tierärzte sind in die 
Umsatzsteuerbefreiung nicht einbezogen, weil in dieser Vorschrift die 
Heilbehandlung im Bereich der Humanmedizin genannt wird. 

Neben dem Kriterium der Heilbehandlung muss für die Anwendung der 
Steuerbefreiung des § 4 Nr. 14 Buchstabe a UStG auch eine entsprechende 
Befähigung des Unternehmers vorliegen. Diese ergibt sich aus der Ausübung eines 
der in § 4 Nr. 14 Buchstabe a Satz 1 UStG bezeichneten Katalogberufe oder einer 
ähnlichen heilberuflichen Tätigkeit. 

Ärztliche Heilbehandlungen sowie Heilbehandlungen im Bereich der Humanmedizin 
sind Tätigkeiten, die zum Zweck der Vorbeugung, Diagnose, Behandlung und, soweit 
möglich, der Heilung von Krankheiten oder Gesundheitsstörungen bei Menschen 
vorgenommen werden. Die befreiten Leistungen müssen dem Schutz der 
Gesundheit des Betroffenen dienen. Dies gilt unabhängig davon, um welche 
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konkrete heilberufliche Leistung es sich handelt (Untersuchung, Attest, Gutachten 
usw.) und für wen sie erbracht wird (Patient, Gericht, Sozialversicherung o. a.). 
Heilberufliche Leistungen sind daher nur steuerfrei, wenn bei der Tätigkeit ein 
therapeutisches Ziel im Vordergrund steht.  

Nicht unter die Befreiung fallen Tätigkeiten, die nicht Teil eines konkreten, 
individuellen, der Diagnose, Behandlung, Vorbeugung und Heilung von Krankheiten 
oder Gesundheitsstörungen dienenden Leistungskonzeptes sind. Neben (Zahn-) 
Ärzten und Psychotherapeuten dürfen lediglich Heilpraktiker als Angehörige der 
Heilberufe eigenverantwortlich körperliche oder seelische Leiden behandeln. Das gilt 
auch für die auf das Gebiet der Physiotherapie beschränkten Heilpraktiker. Für 
Leistungen aus der Tätigkeit von Gesundheitsfachberufen kommt die 
Steuerbefreiung grundsätzlich nur in Betracht, wenn sie aufgrund ärztlicher 
Verordnung bzw. einer Verordnung eines Heilpraktikers oder im Rahmen einer 
Vorsorge- oder Rehabilitationsmaßnahme durchgeführt werden. 
Behandlungen durch Angehörige von Gesundheitsfachberufen im 
Anschluss/Nachgang einer Verordnung eines Arztes oder Heilpraktikers sind 
grundsätzlich nicht als steuerfreie Heilbehandlung anzusehen, sofern für diese 
Anschlussbehandlungen keine neue Verordnung vorliegt. 

Danach sind z. B. folgende Tätigkeiten keine Heilbehandlungsleistungen: 

1. die schriftstellerische oder wissenschaftliche Tätigkeit, auch soweit es sich 
dabei um Berichte in einer ärztlichen Fachzeitschrift handelt; 

2. die Vortragstätigkeit, auch wenn der Vortrag vor Ärzten im Rahmen einer 
Fortbildung gehalten wird; 

3. die Lehrtätigkeit; 
4. die Lieferungen von Hilfsmitteln, z. B. Kontaktlinsen, Schuheinlagen; 
5. die entgeltliche Nutzungsüberlassung von medizinischen Großgeräten; 
6. die Erstellung von Alkohol-Gutachten, Zeugnissen oder Gutachten über das 

Sehvermögen, über Berufstauglichkeit oder in Versicherungsangelegenheiten 
oder in Unterbringungssachen, Einstellungsuntersuchungen, 
Untersuchungsleistungen wie z. B. Röntgenaufnahmen zur Erstellung eines 
umsatzsteuerpflichtigen Gutachtens;  

7. kosmetische Leistungen von Podologinnen/Podologen in der Fußpflege; 
8. ästhetisch-plastische Leistungen, soweit ein therapeutisches Ziel nicht im 

Vordergrund steht. Indiz hierfür kann sein, dass die Kosten regelmäßig nicht 
durch Krankenversicherungen übernommen werden; 

9. Leistungen zur Prävention und Selbsthilfe im Sinne des § 20 SGB V , die 
keinen unmittelbaren Krankheitsbezug haben, weil sie lediglich "den 
allgemeinen Gesundheitszustand verbessern und insbesondere einen Beitrag 
zur Verminderung sozial bedingter Ungleichheiten von Gesundheitschancen 
erbringen" sollen; 

10. Supervisionsleistungen; 
11. die Durchführung einer Leichenschau, soweit es sich um die zweite 

Leichenschau oder weitere handelt, sowie das spätere Ausstellen der 
Todesbescheinigung als Genehmigung zur Feuerbestattung. 
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Als ärztliche Verordnung gilt im Allgemeinen sowohl das Kassenrezept als auch das 
Privatrezept; bei Rezepten von Heilpraktikern handelt es sich durchweg um 
Privatrezepte. Eine Behandlungsempfehlung durch einen Arzt oder Heilpraktiker, 
z. B. bei Antritt des Aufenthalts in einem "Kur"-Hotel, gilt nicht als für die 
Steuerbefreiung ausreichende Verordnung. 

Steuerbefreit sind ambulante und stationäre Leistungen, die der medizinischen 
Betreuung von Personen durch das Diagnostizieren und Behandeln von Krankheiten 
oder anderen Gesundheitsstörungen dienen. Eine heilberufliche 
umsatzsteuerbefreite Leistung liegt damit vor, wenn es sich um eine Leistung 
handelt, bei der ein therapeutischer Zweck im Vordergrund steht. 

Übt somit ein Arzt eine nicht ärztliche Leistung oder eine ärztliche Leistung ohne 
therapeutisches Ziel aus, findet keine Umsatzsteuerbefreiung statt.  

Im Bereich der ärztlichen Leistungen können als Beispiele für Leistungen, soweit ein 
therapeutisches Ziel nicht im Vordergrund steht, bestimmte Gutachten, die nicht 
primär der Heilbehandlung dienen, Einstellungsuntersuchungen sowie kosmetisch 
oder ästhetisch indizierte Leistungen genannt werden.  Verkauft der Arzt in seiner 
Praxis Gegenstände, die nicht im unmittelbaren Zusammenhang mit medizinisch 
indizierten Heilbehandlungen stehen (z.B. Kontaktlinsen, Einlagen, Zahnbürsten), 
unterliegen diese Lieferungen der Umsatzsteuer. 

4. Tätigkeit als Zahnarzt / Dentist 

Tätigkeit als Zahnarzt im Sinne von § 4 Nr. 14 Buchstabe a UStG ist die Ausübung 
der Zahnheilkunde unter der Berufsbezeichnung "Zahnarzt" oder "Zahnärztin". Als 
Ausübung der Zahnheilkunde ist die berufsmäßige, auf zahnärztlich 
wissenschaftliche Kenntnisse gegründete Feststellung und Behandlung von Zahn-, 
Mund- und Kieferkrankheiten anzusehen. Ausübung der Zahnheilkunde ist auch der 
Einsatz einer intraoralen Videokamera eines CEREC-Gerätes für diagnostische 
Zwecke. 

Die Lieferung oder Wiederherstellung von Zahnprothesen, anderen Waren der 
Zahnprothetik sowie kieferorthopädischen Apparaten und Vorrichtungen ist von der 
Steuerbefreiung ausgeschlossen, soweit die bezeichneten Gegenstände im 
Unternehmen des Zahnarztes hergestellt oder wiederhergestellt werden. Dabei ist es 
unerheblich, ob die Arbeiten vom Zahnarzt selbst oder von angestellten Personen 
durchgeführt werden. 

Füllungen (Inlays), Dreiviertelkronen (Onlays) und Verblendschalen für die 
Frontflächen der Zähne (Veneers) aus Keramik sind Zahnprothesen auch wenn sie 
vom Zahnarzt computergesteuert im sog. CEREC-Verfahren hergestellt werden. Zur 
Herstellung von Zahnprothesen und kieferorthopädischen Apparaten gehört auch die 
Herstellung von Modellen, Bissschablonen, Bisswällen und Funktionslöffeln. Hat der 
Zahnarzt diese Leistungen in seinem Unternehmen erbracht, besteht insoweit auch 
dann Steuerpflicht, wenn die übrigen Herstellungsarbeiten von anderen 
Unternehmern durchgeführt werden. 
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Lassen Zahnärzte Zahnprothesen und andere Waren der Zahnprothetik außerhalb 
ihres Unternehmens fertigen, stellen sie aber Material, z. B. Gold und Zähne, bei, 
ist die Beistellung einer Herstellung gleichzusetzen. Die Lieferung der Zahnprothesen 
durch den Zahnarzt ist daher hinsichtlich des beigestellten Materials 
steuerpflichtig. 

Die Zahnärzte sind berechtigt, Pauschbeträge oder die tatsächlich entstandenen 
Kosten gesondert zu berechnen für 

1. Abformmaterial zur Herstellung von Kieferabdrücken; 
2. Hülsen zum Schutz beschliffener Zähne für die Zeit von der Präparierung der 

Zähne bis zur Eingliederung der Kronen; 
3. nicht individuell hergestellte provisorische Kronen; 
4. Material für direkte Unterfütterungen von Zahnprothesen und 
5. Versandkosten für die Übersendung von Abdrücken usw. an das 

zahntechnische Labor. 

Die Pauschbeträge oder die berechneten tatsächlichen Kosten gehören zum 
Entgelt für steuerfreie zahnärztliche Leistungen. Steuerpflichtig sind jedoch die 
Lieferungen von im Unternehmen des Zahnarztes individuell hergestellten 
provisorischen Kronen und die im Unternehmen des Zahnarztes durchgeführten 
indirekten Unterfütterungen von Zahnprothesen. 

Wird der Zahnersatz teils durch einen selbständigen Zahntechniker, teils im 
Unternehmen des Zahnarztes hergestellt, ist der Zahnarzt nur mit dem auf sein 
Unternehmen entfallenden Leistungsanteil steuerpflichtig. Bei der Ermittlung des 
steuerpflichtigen Leistungsanteils sind deshalb die Beträge nicht zu berücksichtigen, 
die der Zahnarzt an den selbständigen Zahntechniker zu zahlen hat. 

Die Überlassung von kieferorthopädischen Apparaten (Zahnspangen) und 
Vorrichtungen, die der Fehlbildung des Kiefers entgegenwirken, ist Teil der 
steuerfreien Heilbehandlung.  

Auch die Leistungen der vorbeugenden Gesundheitspflege sowie die Zahnaufhellung 
(Bleaching), die ein Zahnarzt zur Beseitigung behandlungsbedingter 
Zahnverdunklungen vornimmt, gehören zur Ausübung der Zahnheilkunde und sind 
damit steuerfrei.  

4. Tätigkeit als Heilpraktiker, Physiotherapeut, Hebamme sowie als 
Angehöriger ähnlicher Heilberufe 

Tätigkeit als Heilpraktiker 
Die Tätigkeit als Heilpraktiker ist die berufsmäßige Ausübung der Heilkunde am 
Menschen - ausgenommen Zahnheilkunde - durch den Inhaber einer Erlaubnis nach 
§ 1 Abs. 1 des Heilpraktikergesetzes. 

Tätigkeit als Physiotherapeut 
Die Tätigkeit eines Physiotherapeuten besteht darin, Störungen des 
Bewegungssystems zu beheben und die sensomotorische Entwicklung zu fördern. 
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Ein Teilbereich der Physiotherapie ist die Krankengymnastik. Die Berufsbezeichnung 
des Krankengymnasten ist mit Einführung des Masseur- und 
Physiotherapeutengesetzes - MPhG - durch die Bezeichnung "Physiotherapeut" 
ersetzt worden.  

Die Steuerbefreiung kommt für physiotherapeutische Leistungen nur in Betracht, 
wenn sie aufgrund ärztlicher Anordnung oder im Rahmen einer genehmigten 
Vorsorge- oder Rehabilitationsmaßnahme erbracht werden. Behandlungen im 
Anschluss/Nachgang einer ärztlichen Diagnose, für die die Patienten die Kosten 
selber tragen, sind grundsätzlich nicht als steuerfreie Heilbehandlungen anzusehen. 

Tätigkeit als Hebamme 
Die Tätigkeit einer Hebamme bzw. eines Entbindungspflegers umfasst die 
eigenverantwortliche Betreuung, Beratung und Pflege der Frau von Beginn der 
Schwangerschaft an, bei der Geburt, im Wochenbett und in der gesamten Stillzeit. 
Eine ärztliche Verordnung ist für die Umsatzsteuerbefreiung dieser Tätigkeit nicht 
erforderlich. 

Zu den steuerfreien Leistungen einer Hebamme gehören u. a. die Aufklärung und 
Beratung zu den Methoden der Familienplanung, die Feststellung der 
Schwangerschaft, die Schwangerschaftsvorsorge der normal verlaufenden 
Schwangerschaft mit deren notwendigen Untersuchungen sowie Veranlassung von 
Untersuchungen, Vorbereitung auf die Elternschaft, Geburtsvorbereitung, die 
eigenverantwortliche kontinuierliche Betreuung der Gebärenden und Überwachung 
des Fötus mit zu Hilfenahme geeigneter Mittel (Geburtshilfe) bei Spontangeburten 
(Entbindung), Pflege und Überwachung im gesamten Wochenbett von Wöchnerin 
und Kind, Überwachung der Rückbildungsvorgänge, Hilfe beim Stillen/Stillberatung, 
Rückbildungsgymnastik und Beratung zur angemessenen Pflege und Ernährung des 
Neugeborenen. Unter die Steuerbefreiung fallen auch die Leistungen als 
Beleghebamme. 

Die Leistungen im Rahmen der Entbindung in von Hebammen geleiteten 
Einrichtungen können unter den weiteren Voraussetzungen des § 4 Nr. 14 
Buchstabe b Satz 2 Doppelbuchstabe ff UStG steuerfrei sein.  
 
Tätigkeit als Angehöriger ähnlicher heilberuflicher Tätigkeiten 
Neben den Leistungen aus der Tätigkeit als (Zahn-)Arzt oder (Zahn-)Ärztin und aus 
den genannten nichtärztlichen Heil- und Gesundheitsfachberufen können auch die 
Umsätze aus der Tätigkeit von nicht ausdrücklich genannten Heil- und 
Gesundheitsfachberufen unter die Steuerbefreiung fallen.  
Dies gilt jedoch nur dann, wenn es sich um eine einem Katalogberuf ähnliche 
heilberufliche Tätigkeit handelt und die sonstigen Voraussetzungen dieser Vorschrift 
erfüllt sind. Für die Frage, ob eine ähnliche heilberufliche Tätigkeit vorliegt, ist 
entscheidendes Kriterium die Qualifikation des Behandelnden. Die Steuerbefreiung 
der Umsätze aus heilberuflicher Tätigkeit setzt voraus, dass es sich um ärztliche 
oder arztähnliche Leistungen handeln muss, und dass diese von Personen erbracht 
werden, die die erforderlichen beruflichen Befähigungsnachweise besitzen. Dies 
macht vergleichbare berufsrechtliche Regelungen über Ausbildung, Prüfung, 
staatliche Anerkennung sowie staatliche Erlaubnis und Überwachung der 
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Berufsausübung erforderlich. Grundsätzlich kann vom Vorliegen der 
Befähigungsnachweise ausgegangen werden, wenn die heilberufliche Tätigkeit in der 
Regel von Sozialversicherungsträgern finanziert wird, d.h. wenn ein Großteil der 
Träger der gesetzlichen Krankenkassen eine Kostentragung in ihrer Satzung regelt. 

Darüber hinaus kommen nach § 4 Nr. 14 UStG steuerfreie Leistungen auch dann in 
Betracht, wenn eine Rehabilitationseinrichtung auf Grund eines Versorgungsvertrags 
nach § 11 Abs. 2 , §§ 40 , 111 SGB V mit Hilfe von Fachkräften Leistungen der 
Rehabilitation erbringt. In diesem Fall sind regelmäßig sowohl die Leistungen der 
Rehabilitationseinrichtung als auch die Leistungen der Fachkräfte an die 
Rehabilitationseinrichtung steuerfrei, soweit sie die im Versorgungsvertrag benannte 
Qualifikation besitzen. Leistungen im Rahmen von Rehabilitationssport und 
Funktionstraining, die im Sinne des § 44 Abs. 1 Nr. 3 und 4 SGB IX in Verbindung 
mit der "Rahmenvereinbarung über den Rehabilitationssport und das 
Funktionstraining" erbracht werden, können nach § 4 Nr. 14 UStG steuerfrei sein. 

Der berufliche Befähigungsnachweis kann sich auch aus dem regelmäßigen 
Abschluss eines Integrierten Versorgungsvertrags nach §§ 140a ff. SGB V zwischen 
dem Berufsverband des Leistungserbringers und den gesetzlichen Kassen ergeben. 
Dies setzt voraus, dass der Leistungserbringer Mitglied des Berufsverbands ist, der 
Integrierte Versorgungsvertrag Qualitätsanforderungen für diese Leistungserbringer 
aufstellt und der Leistungserbringer diese Anforderungen auch erfüllt. 

Eine ähnliche heilberufliche Tätigkeit nach § 4 Nr. 14 Buchstabe a Satz 1 UStG üben 
z. B. aus:  

1. Dental-Hygienikerinnen und Dental-Hygieniker im Auftrag eines Zahnarztes; 
2. Diätassistentinnen und Diätassistenten; 
3. Ergotherapeutinnen und Ergotherapeuten;  
4. Krankenschwestern, Gesundheits- und Krankenpflegerinnen und Gesundheits- 

und Krankenpfleger, Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen und 
Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger sowie Altenpflegerinnen und 
Altenpfleger;  

5. Logopädinnen und Logopäden; 
6. Masseurinnen und medizinische Bademeisterinnen und Masseure und 

medizinische Bademeister. Die Steuerbefreiung kann von den genannten 
Unternehmern u. a. für die medizinische Fußpflege und die Verabreichung von 
medizinischen Bädern, Unterwassermassagen, Fangopackungen und 
Wärmebestrahlungen in Anspruch genommen werden. Das gilt auch dann, wenn 
diese Verabreichungen selbständige Leistungen und nicht Hilfstätigkeiten zur 
Heilmassage darstellen; 

7. auf dem Gebiet der Humanmedizin selbständig tätige medizinisch-technische 
Assistentinnen für Funktionsdiagnostik und medizinisch-technische Assistenten 
für Funktionsdiagnostik;  

8. Dipl. Oecotrophologinnen und Dipl. Oecotrophologen (Ernährungsberatende) im 
Rahmen einer medizinischen Behandlung;  

9. Orthoptistinnen und Orthoptisten; 
10. Podologinnen und Podologen;  
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11. Psychologische Psychotherapeutinnen und Psychologische Psychotherapeuten 
sowie Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutinnen und Kinder- und 
Jugendlichenpsychotherapeuten;  

12. Rettungsassistentinnen und Rettungsassistenten;  
13. Sprachtherapeutinnen und Sprachtherapeuten, die staatlich anerkannt und nach 

§ 124 Abs. 2 SGB V zugelassen sind.  

Personen, die eine Ausbildung in einem nichtärztlichen Heil- und 
Gesundheitsfachberuf absolviert haben, verfügen im Regelfall bereits dann über die 
erforderliche Berufsqualifikation zur Erbringung steuerfreier 
Heilbehandlungsleistungen, wenn sie die nach dem jeweiligen 
Berufszulassungsgesetz vorgesehene staatliche Prüfung mit Erfolg abgelegt haben.  

Keine ähnliche heilberufliche Tätigkeit nach § 4 Nr. 14 Buchstabe a Satz 1 UStG 
üben z. B. aus: 

1. Fußpraktikerinnen und Fußpraktiker, weil sie vorwiegend auf kosmetischem 
Gebiet tätig werden; 

2. Heileurythmistinnen und Heileurythmisten; 
3. Krankenpflegehelferinnen und Krankenpflegehelfer; 
4. Logotherapeutinnen und Logotherapeuten; 
5. Kosmetikerinnen und Kosmetiker; 
6. Vitalogistinnen und Vitalogisten. 

Medizinisch indizierte osteopathische Leistungen stellen Heilbehandlungen i. S. d. 
§ 4 Nr. 14 Buchstabe a UStG dar, wenn sie von einem Arzt oder Heilpraktiker mit 
einer entsprechenden Zusatzausbildung erbracht werden. Auch Physiotherapeuten 
oder Masseure bzw. medizinische Bademeister mit entsprechender 
Zusatzausbildung können umsatzsteuerfreie osteopathische Leistungen erbringen, 
sofern eine ärztliche Verordnung bzw. eine Verordnung eines Heilpraktikers vorliegt. 

Die Umsätze aus dem Betrieb einer Sauna sind grundsätzlich keine Umsätze aus der 
Tätigkeit eines der in § 4 Nr. 14 Buchstabe a UStG ausdrücklich genannten Berufe 
oder aus einer ähnlichen heilberuflichen Tätigkeit. Die Verabreichung von 
Saunabädern ist nur insoweit umsatzsteuerfrei, als hierin eine Hilfstätigkeit zu einem 
Heilberuf oder einem diesen ähnlichen Beruf, z. B. als Vorbereitung oder als 
Nachbehandlung zu einer Massagetätigkeit, zu sehen ist.  

5. Medizinische Versorgungszentren 

Medizinische Versorgungszentren sind rechtsformunabhängige fachlich 
übergreifende ärztlich geleitete Einrichtungen, in denen Ärzte - mit verschiedenen 
Facharzt- oder Schwerpunktbezeichnungen - als Angestellte oder Vertragsärzte tätig 
sind (§ 95 Abs. 1 SGB V ). Medizinische Versorgungszentren, die an der 
vertragsärztlichen Versorgung nach § 95 SGB V teilnehmen, erbringen steuerfreie 
Leistungen nach § 4 Nr. 14 Buchstabe b Satz 2 Doppelbuchstabe bb UStG. 
 
Die an einem medizinischen Versorgungszentrum als selbständige Unternehmer 
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tätigen Ärzte erbringen dagegen steuerfreie Leistungen, wenn sie ihre Leistungen 
gegenüber dem medizinischen Versorgungszentrum erbringen.  

6. Einrichtungen zur Betreuung oder Pflege körperlich, geistig oder seelisch 
hilfsbedürftiger Personen 

Steuerbefreit nach § 4 Nr. 16 UStG sind Einrichtungen soweit diese im Rahmen ihrer 
sozialrechtlichen Anerkennung Betreuungs- und Pflegeleistungen ausführen. 

Die mit dem Betrieb von Einrichtungen zur Betreuung oder Pflege körperlich, geistig 
oder seelisch hilfsbedürftiger Personen eng verbundenen Leistungen sind 
insbesondere steuerfrei, wenn sie von Einrichtungen des öffentlichen Rechts 
erbracht werden. 

Ferner sind die Betreuungs- oder Pflegeleistungen steuerfrei, wenn sie von anderen 
anerkannten Einrichtungen mit sozialem Charakter erbracht werden. Dabei umfasst 
der Begriff "Einrichtungen" unabhängig von der Rechts- oder Organisationsform des 
Leistungserbringers sowohl natürliche als auch juristische Personen. Als andere 
Einrichtungen sind auch Einrichtungen anzusehen, die in der Form privatrechtlicher 
Gesellschaften betrieben werden, deren Anteile nur von juristischen Personen des 
öffentlichen Rechts gehalten werden.  

Umfang der Steuerbefreiung an hilfsbedürftige Personen 
Die Steuerbefreiung erfasst sowohl Betreuungs- als auch Pflegeleistungen für 
hilfsbedürftige Personen. Hilfsbedürftig sind alle Personen, die auf Grund ihres 
körperlichen, geistigen oder seelischen Zustands der Betreuung oder Pflege 
bedürfen. Der Betreuung oder Pflege bedürfen Personen, die krank, behindert oder 
von einer Behinderung bedroht sind. Dies schließt auch Personen mit ein, bei denen 
ein Grundpflegebedarf oder eine erhebliche Einschränkung der Alltagskompetenz 
(§ 45a SGB XI ), besteht. Hilfsbedürftig sind darüber hinaus auch Personen, denen 
Haushaltshilfe nach dem KVLG 1989, dem ALG oder dem SGB VII gewährt wird, 
etwa im Fall der Arbeitsunfähigkeit nach § 10 Abs. 1 KVLG 1989 . 

Umfang der Steuerbefreiung bei Leistungen auch an nicht hilfsbedürftige Personen 
Soweit Pflege- oder Betreuungsleistungen in stationären Einrichtungen in geringem 
Umfang auch an nicht hilfsbedürftige Personen erbracht werden, ist die 
Inanspruchnahme der Steuerbefreiung nicht zu beanstanden. Von einem geringen 
Umfang ist auszugehen, wenn die Leistungen in nicht mehr als 10 % der Fälle an 
nicht hilfsbedürftige Personen erbracht werden. Die Steuerbefreiung gilt dann 
insgesamt für die mit dem Betrieb eines Altenheims oder Pflegeheims eng 
verbundenen Umsätze, auch wenn hier in geringem Umfang bereits Personen 
aufgenommen werden, die nicht betreuungs- oder pflegebedürftig sind.  

Umfang der Steuerbefreiung bei Betreuungs- und Pflegeleistungen 
Die Steuerbefreiung umfasst die mit dem Betrieb von Einrichtungen zur Betreuung 
oder Pflege körperlich, geistig oder seelisch hilfsbedürftiger Personen eng 
verbundenen Umsätze, unabhängig davon, ob diese Leistungen ambulant oder 
stationär erbracht werden. Werden die Leistungen stationär erbracht, kommt es 

mailto:lang.stb-gmbH@datevnet.de


- 9 -  
 

Dr. Lang Steuerberatungsgesellschaft mbH    Nordstraße 54a    53121 Bonn 
lang.stb-gmbH@datevnet.de   Tel 0228 69 71 24 

zudem nicht darauf an, ob die Personen vorübergehend oder dauerhaft 
aufgenommen werden. 

Unter den Begriff der Betreuung oder Pflege fallen z. B. die in § 14 Abs. 4 SGB XI 
bzw. § 61 Abs. 5 SGB XII aufgeführten Leistungen für die gewöhnlichen und 
regelmäßig wiederkehrenden Verrichtungen im Ablauf des täglichen Lebens, bei 
teilstationärer oder stationärer Aufnahme auch die Unterbringung und Verpflegung. 
Auch in den Fällen, in denen eine Einrichtung für eine hilfsbedürftige Person 
ausschließlich Leistungen der hauswirtschaftlichen Versorgung erbringt, handelt es 
sich um mit dem Betrieb von Einrichtungen zur Betreuung oder Pflege eng 
verbundene und somit steuerfreie Leistungen. 

Die Voraussetzungen für die Steuerbefreiung, dass die Leistungen an hilfsbedürftige 
Personen erbracht wurden, müssen für jede betreute oder gepflegte Person beleg- 
und buchmäßig nachgewiesen werden.  

Schulungskurse und Beratungen, die Pflegeeinrichtungen im Auftrag der 
Pflegekassen durchführen, sind eng mit den Pflegeleistungen verbundene Umsätze. 
Sie werden grundsätzlich nicht als "Fall" angesehen. 

7. Gutachten 

Die Einordung einer gutachterlichen Tätigkeit als steuerbegünstigt ist schwierig. Die 
Steuerbefreiung wird in der Regel bei Gutachten/Untersuchungen verwehrt die kein 
therapeutisches Ziel haben. Gleiches gilt für die Erstellung ärztlicher Gutachten, die 
der Vorbereitung der Entscheidung eines Versicherungsträgers über die Gewährung 
einer Rente wegen verminderter Erwerbstätigkeit dienen sollen. Eine Befreiung 
kommt auch dann nicht in Betracht, wenn in den Gutachten Möglichkeiten zur 
Rehabilitation geprüft werden. 

Gutachten sind nur dann steuerfrei, wenn sie der medizinischen Betreuung von 
Personen durch das Diagnostizieren und Behandeln von Krankheiten oder anderen 
Gesundheitsstörungen dienen. Dies gilt unabhängig davon, um welche konkrete 
ärztliche Leistung es sich handelt (Untersuchung, Attest, Gutachten usw.), für wen 
sie erbracht wird (Patient, Gericht, Sozialversicherung o.a.) und wer sie erbringt 
(freiberuflicher oder angestellter Arzt, Heilpraktiker, Physiotherapeut, Unternehmer, 
der ähnliche heilberufliche Tätigkeiten ausübt, sowie Krankenhäuser, Kliniken usw.). 

Die Erstellung eines ärztlichen Gutachtens ist daher nur dann steuerfrei, wenn ein 
therapeutisches Ziel im Vordergrund steht. 

 Daher fällt die Erstellung von 

• Gutachten über den Kausalzusammenhang zwischen einem rechtserheblichen 
Tatbestand und einer Gesundheitsstörung, 

• Gutachten über die Tatsache oder Ursache des Todes (außer, wenn als letzte 
Maßnahme im Rahmen einer Heilbehandlung anzusehen),  

• Alkohol-Gutachten,  
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• Gutachten über den Gesundheitszustand als Grundlage für 
Versicherungsabschlüsse,  

• Gutachten über die Berufstauglichkeit,  

• Gutachten über die Minderung der Erwerbsfähigkeit in 
Sozialversicherungsangelegenheiten, in Angelegenheiten der 
Kriegsopferversorgung und in Schadensersatzprozessen,  

• Zeugnissen oder Gutachten über das Sehvermögen,  

• Gutachten über die Freiheit des Trinkwassers von Krankheitserregern 

grundsätzlich nicht unter die Steuerbefreiung nach § 4 Nr. 14 UStG. 

 Die Erstellung von 

• Blutgruppenuntersuchungen im Rahmen der Vaterschaftsfeststellung, 

• anthropologisch-erbbiologischen Gutachten,  

• psychologischen Tauglichkeitstests, die sich ausschließlich auf die Berufsfindung 
erstrecken,  

• Gutachten über die chemische Zusammensetzung des Wassers 

fällt ebenfalls nicht unter die Steuerbefreiung nach § 4 Nr. 14 UStG.  

 

5. Durchlaufenden Posten 

Beträge, die der Arzt im Namen und für Rechnung eines anderen vereinnahmt und 
verausgabt, gehören nach § 10 Abs. 1 Satz 6 UStG nicht zum Entgelt und damit 
nicht zur umsatzsteuerlichen Bemessungsgrundlage. 

Durchlaufende Posten liegen grundsätzlich vor, wenn der Arzt, der die Beträge 
vereinnahmt und verauslagt, im Zahlungsverkehr lediglich die Funktion einer 
Mittelperson ausübt, ohne selbst einen Anspruch auf den Betrag gegen den 
Leistenden zu haben und auch nicht zur Zahlung an den Empfänger verpflichtet zu 
sein. Dafür müssen zwischen den Zahlungsverpflichtungen und dem Arzt als 
demjenigen, der den Anspruch auf die Zahlung hat, unmittelbare Rechtsbeziehung 
bestehen. 

6. Kleinunternehmerbesteuerung 

Für die der Umsatzsteuer unterliegenden Leistungen wird die Umsatzsteuer nicht 
erhoben, wenn der Gesamtumsatz des vorangegangenen Kalenderjahres 17.500€ 
nicht überstiegen hat und voraussichtlich im laufenden Kalenderjahr 50.000€ nicht 
übersteigen wird, wobei die steuerfreien Umsätze nicht zum sogenannten 
Gesamtumsatz gehören. 

Liegen die steuerpflichtigen Umsätze über den genannten Grenzen, so muss der 
Arzt ab dem Folgejahre die Umsatzsteuer auf die umsatzsteuerpflichtigen Umsätze 
an das Finanzamt abführen. Ein Verzicht auf die Anwendung der 
Kleinunternehmergrenze kann in bestimmten Fällen sinnvoll sein, wenn z.B. ein 
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teures Praxisgerät angeschafft wird, welches ausschließlich für 
umsatzsteuerpflichtige Leistungen genutzt wird. Der Verzicht bindet den Arzt 
allerdings für fünf Jahre. 
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